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« o . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bczuas -Preis :
6 ® Psknnig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit de -

gouneu werden .

Politische Tages - Rundschau

— n .

I

. 3nt Gegensatz zu der zunstlcrischen Oberströmnng hat
rm den Kreisen der Handwerker und Kleingewerbe -
Aden überhaupt schon immer eine Richtung bemerkbar

Mt , welche in der Zunft nicht mehr das Heil des Hand -
3 erblickt , vielmehr die Meinung vertritt , daß die

MS des Handwerks nur erreicht werden kann , wenn es
Gr freiheitlichen wirthschaftlichen Bewegung der Gcgcn -

^anschließt . Die Antizüuftler stehen auf dem Siand -

K , daß das Handwerk seine innere Organisation der

^ fortgeschrittenen Entwickelung auf technischem und
Üblichem Gebiete entsprechend ändern muß , für welche
galten, auf ganz andere Verhältnisse zugtschiiittenen
TMisationsgrundlagcn ebenso wenig passen , als heute
l infolge der Veränderung und Erweiterung der

Merklichen und kleiugewcrblichc » Betriebsarten der

„ Handwerker " im früheren Sinne des
Ms vorhanden ist . Der Widerstand der Anli -

"- er Ocßcn die Künstlerischen Bestrebungen war bisher
knnr ein passiver , da es an einer Vereinigung ihrer
Mbeitrebungen fehlte . Deshalb hatten auch die Zünftler
Wbergewicht in der Handwerkcrbewcgung , und deshalb
W ihnen leicht , den Anschein hervorzurufen , als ob sie
Mehrheit der deutschen Handwerker bildeten . Jetzt haben
S » n aber endlich auch die Antizüuftler zusammengethan ,
Mr Anfang der Vereinsorganisation , die sie geschaffen ,
M daß ihre Zahl doch nicht so klein ist , als die
vrr glauben machen wollten . Im vergangenen Jahre
Wh nämlich ein Verband deutscher Gcwerbe -
Mtte gebildet , dem bereits 304 Vereine mit etwa
W Mitgliedern angehören . Dieser Verband hat kürzlich
Mn seinen ersten Verbandstag abgehalten , auf welchem
Me Staatsregiernug vertreten war , und die Verhand -
W . dessclben fanden umsomehr Beachtung , als sie sach-
M > in gemäßigtem Geiste geführt wurden , was man
Mn Versammlungen der Zünftler bekanntlich nicht

plagen kann . Die wichtigste Frage , wit welcher sich I
Mvandstag beschäftigte , war die Errichtung von Ge - I

Ammern im Reiche , worüber die Regierung um ein I
Wen ersucht hatte . Das Gutachten des Verbandstages
K ? Wi , daß obligatorische Gewerbekammern für das I
Feld ) erwünscht seien und daß die Zuständigkeit dieser
« e« 5

^andwerkervertretuugen so weit als möglich ge -
werden . Die Forderung nach Bildung von Hand - I

gninmcm wurde vom Verbandstage als zu weitgehend
| y n,an war der Meinung , daß die Jnnungsausschüsse ,Me richtig gestaltet würden , ohnehin schon lokale Gc -
» Mniern darstellten . Ferner sprach man sich auf dem
Wtage gegen die Einführung des Bcfähigungsuach -
- aus , erklärte sich jedoch für den Bestand der

>n ihrer gegenwärtigen Gestalt .
kRcgierung hat nun die Wahl zwischen Gcwerbe -

" nd Handwerkcrkammern ; wenn sie sich für die
entscheidet , so würde sie sich damit auf die Seite

Mnftler stellen . Diese haben durch ihre Vereins -

g
>on jedenfalls schon den Erfolg zu verzeichnen , daß

MHandwerker - und gewerblichen Fragen gehört werden .
ihnen gelingt , sich noch weiter Geltung zu

und die Zünftler aus ihrer Stellung als Führer
-« Werkerbewegung zu verdrängen , muß abaewartet

— Die Interpellation im Reichstage bezüglich der
Gewehre und die Bcaniwortuiig derselben in der stattgc -
habten Weise haben mit außerordentlicher Genugthunng

"
er¬

füllt . Es handelt sich hier nicht um eine Parteisache , anch
nicht um eine Privatsache , sondern um eine öffentliche An¬
gelegenheit von höchster Bedeutung für das Staatswohl .
Daß die im Volk entstandene Beunruhigung geeignet war ,das Vertrauen des deutschen Soldaten , des

"
deutschen Land -

wchrnianues zn der Waffe , mit der er das Vaterland
schützen soll , — das Vertrauen des deutschen Volkes zu der
altbewährten Umsicht und Gewissenheifiigkeit der preußischen
und der übrigen deutschen Kriegsverwaltunqen zu unter¬
graben , liegt ans der flachen Hand ; ebenso

"
, daß dieselben

Behauptungen , die diese Beunrnhigung erzeugt hatten , das
Ansehen Deutschlands und seine den Frieden Europa ^
sichernde machtgebietende Stellung dem AnSlande gegenüber
erschüttern mußten . Der Muth , der diese Behauvtungen ,
sei es selbst gutgläubig , aber jedenfalls leichtsinnig und un¬
bedacht , derOeffeutlichkeit prciSgab , kann nur als Frevelmuth
bezeichnet werden ; — er gefährdete das Wohl des Vater¬
landes Uiid den Frieden Europas . Es ist immer eilt miß¬
liches Ding , die eigene Ansicht , und sei man noch so sehr
von ihrer Nichtigkeit überzeugt , über das pflichtmäßige Er¬
messen der bewährten , vom Staat angeordueten Organe zu
setzen und diesen vorzugreifen . — Kaum kommt es hierneben
in Betracht , daß durch das Verfahren , welches schließlich
Veranlassung zu dieser Interpellation gab , auch die deutsche
aufblühende Waffenindnstrie , die durch die Tüchtigkeit und
Leistungsfähigkeit sich überall Auerkenuuug erworben und
Erfolge geerntet hat , aufs Schiverste getroffen werden sollte
und auch geschädigt worden ist . Und doch muß auch dieser Um¬
stand dazu führen , das vom Reichskanzler gekennzeichnete
Vorgehen unbedingt zu verurtheilen . Nirgends ist ein
Handeln ab irato weniger angezeigt , als wenn dasselbe Folgen
zeitigen kann , die der Handelnde nicht übersehen und für die
er die Verantwortung nicht tragen kann . Hoffen wir , daß
die bestimmte und klare

,
Antwort , die der Reichskanzler zum

guten Glück dem deutschen Volke geben konnte , dem auf -
steigenden Unheil noch rechtzeitig und vollständig gewehrt hat .
Ans den Stimmen der Presse heben wir Folgendes hervor :

. Die meisten Blätter erkennen in den Reden Caprivis
c, ” c Absage an den linken Flügel der Couservativen . Die freisinnige
„ •15 oj f i f d ; e Z tg .

" meint , wenn Caprivi keinen dunkleren Tag ,
w/e beu gelingen , erfahren hätte , so dürste man ihm noch eine lange
- iuitszeit Voraussagen ; denn mit seinem gestrigen Auftreten werde
die Mehrheit des deuischen Volkes Unverstanden sein . Die nat .- lib .
„ Ra ti o n a lztg .

" meint , die klare Stellungnahme der Reichs -
remeruuq , zn der die preußische Regierung schon früher Anlaß
lehabt hatte , werde ans die weitere Entwickelung im couservativen

Lager wirken Tie liuksconservative „ Krenzztg .
"

schreibt : Ahl -
wardt habe über die Alliance Israehte zwar allerhand Unbeweis¬
bares , an sich Unwohl scheiiiliches , vorgebracht ; es fehle aber doch nid )t
an Anzeichen , daß die Leitnng der gesammten jüdischen Interessen
von einem Centralpiinkt ansgehe . Einen Beweis dafür erblickt das
Blatt bann , daß die genannte Centralleitung jetzt die Couservativen
Wegen ihres Parteitages vor der Welt an den Pranger zu stellen
lachen . Das Volk werde sich dadurch aber nicht beirren lassen .

— In der gcgcnwärligen Reichstagssession sind bereits
ungewöhnlich viele Interpellationen zur Verhandlung
gekommen , und cs werden Gegcustäitde auf diesem Weg der
Geschästsbchondiuug erledigt welche passender und zweck¬
mäßiger int Weg gewöhnlicher Anträge zur Verhandlung
kämen . Die Form der Interpellationen hat den Zweck ,
über besonders dringende Anliegen schleunigst die Regie¬
rung zu einer Aeußerung zu veranlassen und , je nach
den Umständen , daran ohne Säumen eine parla¬
mentarische Erörterung zu knüpfen . In Anbetracht
der Dringlichkeit der Gegenstände , die auf solche Weise zur
Sprache gebracht werden sollen , ist den Interpellationen der
besondere Vorzug in der Geschäftbehaudlung eingeräumt ,
daß sie in der nächsten Reichstagssitzung auf die Tages¬
ordnung gesetzt werden . Dabei ist aber auch wirkliche
Dringlichkeit und Unaufschiebbarkeit die Voraussetzung . Eine
solche war der Interpellation über die Gewehre ohne
Zweifel zuzuerkennen , nicht zu billigen aber ist es , wenn
alle möglichen Anliegen etwa der Gewerbepolitik oder
Müuzwährung jetzt auf dem Weg der Interpellationen
zur Besprechung gebracht werden , lieber diese Dinge
kann man sich unterhalten , wenn sie in der Reihe
der gewöhnlichen Anträge zur Verhandlung kommen ,
oder es bietet auch die zweite Etatsberathung hierzu manche
Gelegenheit . Der Weg der Interpellationen aber ist für
olche Anliegen nicht das correcte Verfahren und stört uns

" bthiger Weise die geschäftlichen Anordnungen . ES muß
gewiß einen seltsamen Eindruck machen , wenn die erste
Lesung der alle Welt in Erregung haltenden Militärvvrlage
llötzlich durch eine unnütze und gleichgültige Unterhaltung

über die Silberfrage unterbrochen werden muß .
— In der Debatte über das Budget im ungarischen

Abgeordnetenhause erklärte Graf
'

Apponyi , das öffent¬
liche Leben zeige überall Symptome der Auflösung . Bezüg -

Ziinftler und Antstüttfller .

Mit Haudwerkerbcweguitg ist tu Deutschland bis jetzt im

Wen und Ganzen eine rein zünftlerische gewesen , ihre
W , die von dem Verband deutscher Jitttuugcn und dem

Mscheu Handwerkerbuude gemeinsam verfochten werden ,
e , wie bekannt , die Einführung des Befähigungsnach -

Mes und der weitere Ausbau der obligatorischen Innung .
Werstützuug finden die zünftlerischen Handwerker mit ihren
Äderungen bei den Couservativen und der Ceutrumspartei ,
K wie in früheren Reichstagssessionen ist auch in der
« enden Session wieder von Mitgliedern dieser Parteien
» Reichstage ein Antrag eingebracht worden , welcher die
“ 3 Wünsche der sogenannten Zünftler der Negierung von

M ans Herz legt . Die Regierung ihrerseits hat bisher
ig Neigung gezeigt , den zünftlerischen Handwerkern
tt Zugeständnisse zu machen , um aber auf die
Aung der auch von ihr anerkannten Nothlage des
dwerks hinzuwirken , ist regicruitgsscitig die Errichtung

i Handwerkerkamincrit , nach dem Vorbilde der Handels -
3iern , in Aussicht genommen . Das ist der momentane
Jw der Handwerkerbewegnng .

9 ent scher Reichstag .

t , O Krrlin , 14 . Dezember .
E heutigen Fortsetzung der Militärdebatte irn Reichs -
M zunächst der sächsische Kriegsiniuisier v . d . Planitz' **« gewissen Gerüchten gegenüber zu erklären , daß die

I sEMe Regierung nut der Vorlage durchaus eiuverstaudeu sei
vou der sie nicht eine Verschlechterung , sondern eine Verbesserungder Armee namentlich eine wesentliche Erleichterung des lieber

“

flanflS zur KriegSsor,Nation erwarte . Er meint , die Vorlage gleiche
I ewem Manne , der , bei der ersten Begegnung uiistimpalhisch , uns

nachher ganz gewiiiiie - Abg . v . Stumm ( Reichsp .) sprach sichim Wesentlichen für die Regierungsvorlage aus . Er erblickte in
derselben den Geist der Reorganisation der sechziger Jahre .Bon der zwenahngen Dienstzeit fürchtete er keine Verschlechterung der
Lrualilat der Armee ; unaiinebnibar aber würde ihm dieselbe
seil , wenn icde Verstärkung der bisherigen Präsenzziffer abqelehnt
wurde . Die Nothweudigkeit für die Vorlage faiib er in dem 11in -
staude daß Frankreich uns überflügelt habe . Von einer Ablehiinugder Vorlage besnrchtete er einen baldigen Ausbruch des Krieges
Emgeheud pichte Redner die behauptete lliieischwinglichkeit derKosten
zu widerlegen und erklärte sich schließlich bereit , allen wesentlichen

| Punkten der Vorlage zuzusttminen . Abg . v . Ae n uigsen ( nat . - lib )
sprad ) zunächst von dem nuglllcklichen Stern , der über der Vor -
vereltnng der Vorlage gestanden habe , namentlich wie durch die
Beiinruhignug über die Deckungsmittel das Wesen der Militär -
voilage ganz in den Hintergrund gedrängt sei . Auf die vorge -
schlageneu Steuern ging Redner einstweilen

'
nicht ein . hob aber Ijer =

vor , daß fflbst bei voller Bewilligung derselben die Deckung für die
wirtlichen Kosten der Militarvorlage , die er auf 70 Millionen au -
fdjliifl , m ihrem bollen Mu fange bei Weitem nicht erreicht werben
wurde . Ai , der Vorlage erkannte er als Vorzug an die Durch -
sohumg des Gnilldsatzes der Gerechtigkeit und die Verjiingling der
Alliiee , zwei Gestchtspniikte , die bei ruhiger Wlirbiguiig überall
libeizengend wirken würde » . Ader die Vorlage in ihrem
ganzen Umfange winde auf eine Mehrheit fdnöerlid ) rechiicn
dürfe » , und Na,uens der nationalliberalni Fractiou könne
er d,e Bewilligung m diesem Umfange auch nicht in Anssicht
stellen . Grund dafür feien einerseits die ungeniigeudeu Deckiiugs -
mittel andererseits die Zweifel , daß die große Rengestaltung auf
einen Schlag überhaupt durchführbar sei . Für Bewillignng der
Forderung , ur die Cavallerie zeigte er keine Neigung , dagegen sprach
er sich entgegenkolninend betreffs der Artillerie aus und behielt siehdas Ilrtheit betreffs der Reuforiuationen und der Etatsveistärliiuqeii
bei derFufanterie bis zu den Ergebnissen der Conimiffiousberirthniig
vor , machte aber schon letzt seine schweren Bedenken betreffs des
maugelubni ? lusbildungsperfe >uals und betreffs der inilitariseheu
Beschaffenheit der vierteil Bataillone geltend . Die zivcffälmge Dienst¬
zeit muffe dauernd festgelegt werden . Nuuuiehr auf die Frage über¬
gehend , ob zu einer Verstärkung unseres Heeres überhaupt eine Noth -
wendigkeit voihanbeii sei , erkannte Redner als berechtigte Forderung au
daß unsere Kriegsstarke der französischen niinbeslens gewachsen sein

'

' v " v e. stmch dieser Rlchtuug hin dasjeAige , was zur Vertheidigungdes 1870 Errnngenen uothwendig fei , zu bewilligen , müsse
'

das

I .lnililcr
„ ,

bereit fein . Diese
'

Bereitwilligkeit
is" ' d Redner im Augenblicke etwas verdunkelt durch

I eine weitgehende Mißstimmung , deren Ursticheu er beleuchtete
I stvd gewiß große und kleine Fehler begangen worben , welche

eine weitgehende Verstimmung in den Ischen Kreisen hervonnrnfen
I geeignet toareit . Die Autorität der Negierung steht jetzt nicht soI hoch und kann auch nicht so hoch stcheu , wie in

'
beit 70er und 80er

fahren , wo an der Hand stauncuswerther diplomaiischcr Erfolge
und nnhtauidjer Stege und des großen Gewinns der lauge e

'
r -

traiimten und erstrebten , kaum in diesem Menschenalter für erreich¬
bar gehaltenen Wiederherstellung des Dcutschen Reiches der Abglanz
dieser Dinge sich, verbreitete aus die Häupter des Kaisers und des
Kanzlers und des großen Schlachtenlenkers , welche einen in der
desthulste nie zu „ zerstörenden Ruhm an historischen Großthaten
nnb Wohlthateii für die beutsche Nation in sich vereiiiiqen . ( Beifall )Das waren llmstanbe , wiesle kaum in Hunderten von Jahren und mehr
für eine Nation wiederkehren können . Pflicht aller einsichiigen Patrioten
aber scics , dein übertriebenen PeffimiSums entgegenzutreten . Die schwereVki antwortung unserer ganzen Loge zwinge Reichstag wie Negieruna
zu einer Verstanbignng . Redner entwarf ein Bild dessen , was eiu -
Evetcn müsse , wenn die Vorlage abgelehnt und der Sleichstaq aus -
gelost wurde . Es würde sich die Perspective auf einen Cönflict
eröffnen , den unser lunger Bundesstaat nicht vertragen könne . Beide
Dheile treffe die gleiche Verantwortnng , dies zu verhüten durch eine
positive Verstaubignng , welche für die weitere Entwickelung des
Reichs , für die Erhaltung des Friedens und , wenn es anders koiume
für die eiajerung nuferes Sieges von der besten Wirkung feinwukdk . Graf C apr iv l dankte dem Vorredner für feine Bekämpfungbes Pessiniisiuus uud für die HerauShebuiig der Frage ans beit
tlenien Details zu ihrer vollen Höhe . Gegenüber ber vielfach ) ge -
borten Behauptung , daß ein großer Thcil ber höheren Offiziere bie
Vorlage nicht bMge , theilte er mit , baß neuerbings Gntachten ein -
getordert seien Von ben 31 befragten Stellen hätten sich 10 fürbie volle brepahrige Dienstzeit mit Verstärkung ber Prasenzziffer

। v i " s, etwas finanziell Uubiirchfiihrbares , ausgesprochen , wahrend21 Stellen die zweisahrige Dienstzeit mit Compenfationeu besür -
toortet hatten . Betreffs des Offiziers - und Unterofsiziersuianqelsentwickelte er von Neuein seine Ueberjeugnng , daß dieser Ue

'
bel -

stand in kurzer Zeit beseitigt sein werde . Auf bie Frage , warum
bie Umgestaltung auf einen Schlag burchgesührt werden
musst , glaubte Redner mit Gründen Nttlirünschcr ^jweclmü ^ kükeit
aiilworten zu können . Alsdann ging er zu einer sehr eingehenden
Darlegung der Nothweudigkeit der für bie Einführung ber zwei -

| Ivhrigen Dienstzeit getorbertett Compensationen über . Die Erhöhungber Etats der Truppen fei unumgänglich für bie Ausbildung und
namentlich für die Mobilmachung . Aehnlich seien bie vierten Ba -
ha ' iloiie eine nnmngangliche Ergänzung ber zweijähilgen Dienstzeit .bie . Forderungen für die Artillerie , durch welche Stämme für
Neicrvebivffiouen geschaffen werden sollen , bezeichnete er als unnin -
gangha ) , wahrend er betreffs der Cavallerie nur die drei bayrischen
Escadrons als durchaus uothwendig aufzusasfen schien . Schließlichtrat er der Behauptuiig entgegen , daß bie Vorlage eine Hebers
svßuttg bes Platten Landes zur Folge haben würde . — Abg .Bebel belehrte das Hans in einer geradezu endlosen Rede über
bie einotmiidie Sage , über die Nothweudigkeit eines Znsammen -
' ° ^ un Rnßlmib , über bie Vorzüge des Milizsystems , über bie

wiithiarafttiche Misere . — Abg . Graf Preysing will die Motive
der Ncgieriiiig in der Commission prüfen , bezweifelt aber , daß auf
^ obei . Weser Vorlage eine Verständigung zu erreichen seint^ rde . Em Antrag aus Verlegung der Debatte wurde dann mit
US gegen W Stimmen angenommen . Nächste Sitzung Mitt -
woch : Militarvorlage und Antrag Lieberinanu , betr . Ahlwardts



40 . Jahrgang . No . 5S7 .Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 .
Seite 2 . 14 . Dezember 1892 . _

!» 1

stab «

n

in1

d«z W '
glatte « ü

uld

diese i

udic
n , a

tun
rt c

W

Btstl«
>gehan

Ss -tzen, i
8a zweck
Langen

Ans Stadt und Kand .

Wiesbaden , 14 . Dezember .

= i
derei
er «
Für

0 '
e
ms
) u

2 s
Bo'

er
i

UII
Ijri

mor
m

ittrlb
da -

Erhek
n «

die 8
» » <

, bisst
vi

= 8
tarnt
w , m
Packe

rzusaii

to,M

lich btt Nationalitätenfrage herrsche ein Hexensabbath rote

nie zuvor ; der Religionsfrieden sei gestört , zwischen der

Krone und der Nation sei eine Erkaltung eingetreten . Redner

fordert eine vollständige nationale Politik . Auch m den

Aeu ^ rlichkeiten müsse die Unabhängigkeit des Landes ge¬

wahrt werde « . Das Parlament sei diese Experimente müde

und fordere eine energische Politik . Redner lehnt das

Budget ab . Ministerpräsident Dr . Wekerle erwidert auf die

Einwendungen . Die Steigerung des Budgets sei die Folge der

natürlichen , nicht gewaltsamen Entwickelung . Es gebe kernen

Staat in Europa , der in den letzten fünf Jahren die

Staatsschulden vermindert hätte , während Ungarn

3 ' /s Millionen aus den eigenen Beständen einzog . ^ n

letzter Zeit nehme das Zuströmen ausländischen Capitals m

erfreulichem Mähe zu . Die statistischen Daten für eme

Steuerreform seien fertig . Dieselbe werde die Abgaben

nicht erhöhen , vielmehr gerechter verthcilen . Der Cabinets -

wechsel sei keine Palastrevolution , sondern dre Folge

prinzipieller Differenzen gewesen . Wer sich dem Programm
der Regierung anschließe , werde gern gesehen . Der

Ministerpräsident weist sodann die Vorwürfe zurück und

erklärt , kein Staatsmann könne der Pflege des nationalen

Gefühles entrathen .

— Die Obduction der Leiche des „ Barons " Re in ach

hat festgestellt , daß der Leiter der Bestechung unter den

versammelten Vätern Frankreichs wirklich gestorben , und

dann , daß er nicht , wie noch dieser Tage mit größter Un¬

verfrorenheit behauptet wurde , durch einen Revolverschuß

ermordet worden ist . Die Leiche fand sich verhältnißmäßig

wohl erhalten und zeigte keine Kugelwunde . Im

Uebrigen muß die Untersuchung der Eingeweide und

des Gehirns abgcwartet werden , ehe , sich über dre

Todesursache etwas Näheres sagen läßt . Inzwischen

sagte der Kammerdiener Reinachs vor dem Untersuchungs¬

richter aus , er habe bei dem Leichnam Reinachs ein

Fläschchen mst Gift gefunden . — Die Masse , die 800,000

» eist kleinen Leute , die ihre mühselig erworbenen

Ersparnisse in dem Panama - Unternehmen eingebußt

haben , und ihre Verwandten , Freunde und Be¬

kannten sind in ihrer Aufregung bereit , Alles

zu glauben , die empörendste Niedertracht bei den Leitern des

Staatswesens und bei den Vertretern des Volkes voraus -

zusetzen und die Schaar Derjenigen , die auf diese erregte

Stimmung fpeculiren , ist nicht klein und wird noch alle

Tage größer . So kam es denn auch , wie wir telegraphisch

schon meldeten , in einer zum Zweck des Protestes gegen die

Vorgänge in der Panama - Angelegenheit statigehabten , von

etwa 2000 Personen besuchten Versammlung in Paris , bei

der der ehemalige Deputirte Keller den Vorsitz führte und

welcher mehrere conservative Deputirte und zahlreiche Sozia¬

listen beiwohnten , wiederholt zu lebhaften und lärmenden

Kundgebungen und Ruhestörungen . Als schließlich unter der

Rednertribüne eine kleine Bombe explodirte , wurde die Sitzung

aufgehoben . Diese schreckliche Bombe dürfte nur eine verbesserte

Knallerbse gewesen sein . — Unterdeß hat das funkelnagelneue

Ministerium bereits seine innere Krisis . Der Finanz -

Minister Rouvier ist zurückgetreten . Der Panama -

Skandal hat ihn mit fortgeschwemmt . Clemcnccau erklärt

nämlich in der „ Justice "
, Rouvier habe in seiner Gegen¬

wart am Abend des 19 . November Cornelius Herz ge¬

beten , die Einstellung der Prcßangriffe gegen den der Ver¬

zweiflung nahen Baron Reinach zu veranlassen . Herz

habe darauf erklärt , er sei einflußlos . Darauf habe

er , Clomenccau , den Baron Reinach zu gleichem Zwecke ,

aber ebenso erfolglos zu Constans begleitet . Reinach

habe dann erklärt , er sei verloren . Dieses Einschreiten

Rouviers und Clömcnceaus für Baron Reinach und

die Bloßstellung von Constans und Herz als Urheber

der Panama - Angriffe erregten Aufsehen . Die Blätter

betrachten es als ausgemacht , daß Herz von verschiedenen

Ministern sowie von einflußreichen Parlantentariern be -
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genießen gern eine schöne Melodie . Seit Beginn der dieSjä

Spielzeit haben unsere Bühnen schon eine ganze Reihe »o»

heilen gebracht , darunter das Bnrgtheater ein Bolksschauspiel:

Spinnerin am Kreuze
" von Franz Keim und das deutsche

theater ein Effektstück : „ Auf der Höhe
" von Ludwig G angy »

dem meisterlichen Schildere ! der bayrischen Gebirgswelt . S >tt

stadttheater machten uns mit einigen neuen Operetten

Ader hier wie dort blieb der erwünschte Erfolg leider ai »

die Theateinovitäten ist es bei uns seltsam bestellt . Bei der t

Aufführung gefallen sie fast Alle , oder mindestens läßt R

ungünstiges Ergebnis ! feststellen . Am zweiten Abende eN-

das Mißgeschick zum Ausdruck zu gelangen . Vielleicht w -m

besten , wenn manche Stücke überhaupt nur ein erstes *

Aufführung gelangten . _
Das rege theatralische Treiben läßt un

innrer einige Zeit für die Politik übrig , .

unsere verschiedenen parlamentarischen Körperschat » ^
nichts weniger als erquickliches Bild darbieten . Lffeir

freue ich mich , daß ich Ihnen nichts über Politik zu sogen *

was mich aber nicht abzuhalten braucht , Ihnen den sw

zählen , der in Men curfirt : „Welcher Unterschied bestes

einem Violinspieler und dem Ministerpräsidenten Grasen

„ Der Violinspieler hält mit der Linken und spielt mit W*

Graf Taafse hält mit der Rechten und spielt mit der

Um zum Schlüsse noch recht gründlich von jeder

Politik abzuspriugen , verzeichne ich das Gastspiel

Judic , da » am letzten Mittwoch begonnen ljat

Diva der Posse , der Operette und des Vaudeville g«M

Chansonettensängerin im Etabliffement Ronacher , unserem

Tingel - Tangel . Sie kehrt damit zu ihrer ersten Liebe

erste Jugend hat sie im Cultus der Chansonette verbracht . «

fie sich zu schwerfällig und vor Allem körperlich zu uw

auf der Biiiwe noch in jugendlichen Rollen Auftreten ö"

für die komische Alte verspürt sie fehlen Beruf in V*

ihr keine andere Domäne übrig als das Couplet , z»

sie allerdings unübertrefflich ist . Unter den lebenden

gleicht keine ihr in der Virtuosität , Feinheiten , und

der gewagtesten Art , herausznarbeiten , namentlich ®

beutifle mit einer Kindermiene vorzubriugen , es >ni

in Berlin Weihrauch zu verbrennen , als etwas Nützliche » ,utM - Z
q» Frankreich treibe man den schlimmsten Socialismns , toetma3
emen LeffepS als Dieb vor den Richter stelle ; tu seiner $ etHI
liefere man einsach den großen Arbeitgeber dem Haffe

«Men aus . W

Wiener Kries .

( Don unserem eigenen Berichterstatter .)

— , 9 . Dezember .

( Schluß .)

Wenn eine Zeit irgend einen Sport besonders zärtlich ins Herz

geschloffen hat , so will sie es nicht Wort haben , daß die liebe Mode

— diese wandelbare Herrscherin — dabei im Spiel ist . Vielleicht

wären auch die Damen und Herren , die hier während der Saison

so eifrig alle erdenklichen Vorlesungen frequentireu , höchlich ent¬

rüstet , wenn man ihnen auf den Kopf zusagte , daß sie da zum

Theil als ergebene Sklaven der Mode handeln . Das Vorleser -

thum blüht zur Stunde , und namentlich die Wienerinnen , nicht nur

höhere Töchter , sondern auch ehrsame Ehefrauen , drängen sich an

die Quellen des Wffsens und Erkennens , um ihren Durst zu befriedigen .

Der „Verein derLitteratnrfreunde
"

, der nun schon an zwanzig Jahre alt

ist , versammelt jeden Mittwoch ein Auditorium von 6 — 700 Köpfen

darunter zn drei Vierteln Damen , lieber irgend ent Thema wird

bocirt , daun speisen Hörer und Hörerinnen gemeinsam zu Nacht ,

und während dieser körperlichen Erfrischung deelamirt eine schau¬

spielerische Kraft etliche Proben neuer oder alter Dichtkunst . Dieser

Verein hat Ableger und Nachahmer gefnnden . Jede Familie , die

pch rcspectirt , gehört einer solchen , der Bildung befliffeuen Körper¬

schaft an ( man bezahlt etliche Gulden für die ganze Saison ) ,

und wenn neben maßgebenden fachmännischen Auskünften ,

über Ninive , Ibsen , Edison , Emil Zola , Afrikasorschnng ,

hellenffche Sculptur und Marie v . Ebner - Eschenbach auch ein

Schwiegersohn , ein Werber um das mit so heterogenen Stoffen ver¬

trante Mädchen , abfällt , so hat der Verein wahrlich seine Schuldig¬

ten erfüllt . In diesen zahllosen Vorlesungen hört man neben völlig

Werthlosem auch Gutes und Gediegenes , und wenn sie auch keine

Gelehrten herauziehen , vielleicht in manchen Fällen sogar die Ge -

sghr in fich bergen , die Halbbildung zu fördern , so regen sie doch

oft zu nützlichem Nachdenken an und bewegen weitere Kreise , die

sonst ganz und gar in den flüchtigsten Tagesinteressen autgehen , sich

mit einem wichtigen Kapitel geistigen Leben » der eigenen oder ciuer

fwnbia Ration zu beschäftigen . So sprach z . B . lungst Alfred

Kreiherr v . Berger , einer der feinsten Denker des modernen

Oesterreich , über den Philosophen Friedrich Nietzsche . Ich will
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nicht sage » , daß alle Diejenigen , die seinem zündenden , gedanken¬

reichen Vortrage beigewohnt haben , sich jetzt als Kenner Nietzsches

ausspielen dürfeir . Aber es ist schon an und für sich ein

löbliches Unternehmen , die Aufmerksamkeit der Allgemeinheit

ans eine so merkwürdige Erscheinung zu lenken . Das Gros des

Publicums weiß von Nietzsche nicht viel mehr , alö daß er sich im

Jrrenhause befindet , und wenn Einem über einen Philosophen sonst

nichts gesagt tvird , als daß er verrückt ist , so gewinnt man damit

schwerlich einen Begriff von seiner Bedeutung . Freiherr v . Berger

hat nun in engem Nahmen — beschränkt auf die Frist von etwa

anderthalb Stunden — das innerste Wesen des Verkünders der

„ Herrenmoral
' klargelegt . Natürlich ft reifte er auch das Ver -

hältuiß Nietzsches zu Richard Wagner . Zuerst brauste der Philosoph

dem Tondichter enthusiastisch entgegen und feierte ihn in der

Schrift : „ Richard Wagner in Bayreuth
'

. Eines Tages fiel er von

ihm ab , stürzte fein Idol zu Boden und veröffentlichte einen

heftigen Angriff in Form der Broschüre : „ Der Fall Wagner
'

. Zu

diesem Wandel mag mit ein Moment beigetragen haben , über das

öffentlich bisher noch nie gesprochen wurde , und das auch Berger

nicht erwähntt . Nietzsche , durchdrungen von dem Bewußtsein

seine » Uebermenschenthums auf allen Gebieten des Schaffens ,

schrieb Text und Musik zu einer Oper und legte das

Werk dem Vater der Zukuuftsmufik vor . Er erwartete ,

von Wagner als congenialer Genosse gefeiert zn werden .

Statt dessen lachte Wagner ihm ganz einfach in » Gesicht ,

verspottete sein Unterfangen und riech ihm , die Hand von der Ton¬

dichterei zu laffen . Dies « Krittk machte Nietzsche zum heftigen

Gegner btS früher von ihm angebeteteu Meisters .

Nietzsche hat auch in Wien seine Gemeinde begeisterter Anhänger .

Aber damtt soll keineswegs gesagt sein , daß die „ Herrenmoral
' und

d « „ Uebermenjctzentheorie
' hier zur Herrschaft gelangen können .

Wien so sehr es sich verändert hat gegen die „ gemüihliche Kaiser¬

stadt
' von ehedem , läßt sich durch fern Weltweirheitssystem tne =

machen in der Freude , in allem Heiteren und Vergänglichen . Wir

lassen uns am Samstag über Nietzsches Ideen belehren und

lauschen am Sonntag der Aufführung eines neuen

Straußschen Walzers wie einer Offenbarung aus echt wiene -

rffchem Himmel . Und b « Philosophen schädigen nicht einmal

die Zugkraft der Operette . Auch die Ohren von Pessimisten

-- - Dir Norbrsprechnng zu der auf Freitag , den 16 . d. N ,
anberaumten Stadtverordnetensitzung findet Donnerstag , den 15

d . M ., Nachmittags 6 Uhr , im Nonnenhofe ( Damensaal ) M

- o - Stadtauoschütz Sitzung vom 14 . Dezember . Vorsitzend «

Herr Bürgermeister H e ß , Beisitzer : Herren StadtratheBartllnz ,
Steinkauler unb Wagemann . Herr Jakob Winterli »-

absichtigt in dem Hause Oranienftraße 18 eme Gast - und « chaK

wirthschaft einzurichten . Die Polizeibehörde mußte zwar die da«
vorgesehenen Räume als geeignet und entsprechend anerkennen , beM

achtete aber das Gesuch um d «e Concesfions - Erthetlung auf Ablehn >« E
weil sich die Oberrealschule in unmittelbarer Nähe diese » HaM ,
m schräger Richtung über die Straße mft 40 Meter entfernt , ta mn
fände und nach 81 des Ministerial - Erlasses vom 26 . August 1888 ch gt Df

Genehmigung deshalb versagt werden müßte . De AM cheffc en
deputation war der Ansicht , daß der betreffende MumterÄ stachnahn
Erlaß auf die betreffend « Wirthschaft nicht anwendbar st Bermerf

Ausland .

* Gestefreich - Klnsarn . Die „ Deutsche Leitung *
HM

den baldigen Ausbruch eines Setz er streik , am Du Scher stS
langen neunstündig « Arbeitszeit und einen Minimallohn tri
26 Kronen , inclusiv « Theuernngsznlage . Die « eher rühmen fad
im Besitze von Geldmitteln zu fein , um den Kanchf dnrchzMM
Ob sie so viel Mittel haben , wie im vergangenen Jahre die deutsch, -

Setzer , die den Kampf nicht durchfüh ^ n konnten ist die FM
Eine Lehre scheinen die österreichischen Setzer aus den VorgäiM
des letzten Jahres nicht gezogen zu haben .

* Belgien . Der gemeldete Kampf in Kent wurde durch dtz
Polizei veranlaßt , welche den Versuch machte , die schwarz
wegzunehmen , welche von den Arbeitslose » wuthend vertheU
wurde . Eine große Anzahl Personen wurde verwundet .

* Amerika . Nach weiteren Meldungen aus Pittsburg 8
die Vergiftungen in Homstead find die ersten Krank ' ‘

erscheinungen bei den Milizsoldaten bereits vor zwei Monaten

getreten . Neun Personen sind verhaftet und eine große Am

unter Polizeiaufsicht gestellt worden . Ein Apotheker und ein l
in Homstead sollen in die Angelegenheit verwickelt fein . Es tmtä
eine amtliche Leichenschau ungeordnet .

günstigt worden sei . Dieser Sache wegen nun der Rück - I

tritt des Ministers , der fich außerhalb des Cabinets recht - |
trügen will . Möge es ihm gelingen . Präsident

Carnot hat das Entlassungsgesuch Rouviers bereits

angenommen ; es heißt , er habe das Finan ^ porte -

euille dem Präsidenten des Bndgetausschuffes , Caftmtr

Perier , angeboten , der aber ernste Bedenken habe .

Auch bet Kriegsminister Freycinet wird neuerdings in der

Presse verdächtigt . Figaro hatte gestern erzählt , er habe in

Aix - les - Bains mit dem Cornelius Herz geheime Zusammen¬

künfte gehabt , eine Mittheilung , die allerdings inzwischen die

„ Agence Havas , für falsch erklärt hat .

Deutsches Deich .

* « Of . und Personal Nachrichten . Der Kaiser reist

morgen Nachmittag zur Hosjagd nach Letzlingen und kehrt am

Samstag Abend zuruck . — Dem Vernehmen nach hat der Kaiser

in einem Erlaß au die Polizei ausgesprochen , daß die Beamten

Angesichts der riesigen Entwicklung der Reichshguptstadt und der

dadurch gestellten außergewöhnlichen Ansprüche s« ne volle Zufrieden¬

heit und Anerkennung fich erworben hatten . - Der Kaiser hat sich ,

wie Berliner Blätter berichten , für einen neuen Entwurf von Begas

für das Nationaldenkmal Kaiser Wilhelms zur Ausführung auf der

Schloßfreiheit entschieden . Die Kosten wurden sich, wenn der Ent¬

wurf nicht noch geändert wird , auf 16 Millionen belaufen .

* Arber die Unterredung Kismarck « mit dem französi¬
schen Journalisten de » Houx möge noch Folgendes mitgetheilt

werden . Laut dem „ Matin ' erklärte Fürst Bismarck dem Herrn

des Hoax Folgendes : „ Den Rest meines Lebens werde ich meinen

Bäumen widmen . Hätte man mich nicht entlassen , so Ware ich an

der Regierung geblieben , ich war dazu kräftig genug . Ich kann auch

jetzt nicht gegen die Politik gleichgültig sein die nie,n Lebensinhalt

war , aber ich bin nur noch philosophischer Zuschauer der Ereignisse ,

in die ich nicht mehr eingreifen möchte , selbst wenn man mich infolge

höchst unwahrscheinlicher Umstände darum bitten sollte . Jch mußte

die Maschine , die ich mühselig gebaut unb die andere Hande seitdem

wenigstensgeändert haben , theilweise wiederherstellen , unb dazu hatte ich

nicht mehr den Muth unb die Kraft . In meinem Alter fangt man

nicht von vorn an . Ich habe meinem Vaterlande meine Schuld

bezahlt , ich will in Frieden sterben . In den Reichstag gehe ich

sicher nicht . Ich habe in Berlin keine Wohnung und verabscheue

Gasthöfe , ich könnte auch keinen Schritt in Berlin thnn , ohne Kund -

geBungett hervorzurnsen , das ist zwecklos und sehr ermüdend ; und

bann , ich müßte sprechen . Ich habe nicht mehr das Gewicht , bas

bie Gewalt giebt , ich wäre nur noch ein . Soldat un Handgemenge ,

vielleicht ein Störer .
" Von bei Erziehung seiner Enkel sprechend ,

sagte Bismarck : „ Es giebt nicht » Schwereres und zugleich Unnutzeres ,

als das Studium des Griechischen . Ich habe Griechisch gelernt und

weiß es noch etwas , aber wie viel verlorene Zett ! Ich wollte , daß

nikin Wilhelm Ingenieur werde , er hätte Millionen verdient

und seinen Mitmenschen ! mehr genutzt , als indem er sie regiert . Er

hat es entschieden abgelehnt und Lateinisch und Griechisch vorge -

zoaen
" lieber die Emser Depesche wiederholte Bismarck , die be -

kannteii Aufschlüsse . „ Frankreich wollte entschieden den Krieg , es

stellte nn König Wilhelm unverschämte Forderungen ; waren diese

bewilligt worden , so hätte Frankreich sehr bald einen neuen Vor¬

wand gesunden . Wir waren stark und im Rechte , wir brauchten

uns keine Demüthigung gefallen zu lassen ^ ch gab also der Depesche ,

ohne ein Wort zu ändern ober hinznzusugen , eine klarere Fassung ,

welche ihren wirklichen Gebanken bestimmter hervortreten ließ . Benn

Friedensschluß ließ Thier » durch den Präsidenten der Schweizer

Eidgenossenschaft Mühlhausen und Elsaß -Lothnngen für bie Schweiz

verlangen , so wäre von Belgien bis zur Schweiz eine Neutralzone

zwischen Deutschland unb Frankreich gebilbet worben . Das konnte

ich nicht aniiehmen ; wenn wir künftig hatten handgemein werden

wollen , wäre es nur noch zur See möglich gewesen , und da sind

wir nicht so stark , wie Sie .
"

„ Sind Sie jemals außerhalb Europas
gewesen ? "

fragte des Houz . „ Ich glaube ja , antwortete ber Surft

ich war in Rußland .
" Heber das frauzostsch -nl,fische Bündniß

sagte er : „ Wenn sie , woran ich nicht glaube , uns den Krieg erklären

würden so würde Nutzlaiid fofort nach Süden abschwenken . Uns

acht das nichts an . Im Mittelmeer haben wir nichts zu

suchen , uns wäre es sogar sehr recht , „ wir waren

den rilssischeu Seitendruck los . Rußland möge sich nut

Konstantinopel beschäftigen und dort mit den Engländern zu thnn

bekommen , wir geben ihm in der Balkanhalbinsel freie Hand .

Schließlich erklärte der Fürst , wenn er jetzt noch die Geschäfte

leitete , würde er sich bloß mit der sozialen 3rage befaffen , da sei

ein Boden für Verhandlungen zwischen den Machten gegeben , da

könnte man sich verständigen , jetzt aber unterstützen die Regierungen

einander nicht , sie fördern die Entwickefiing von Lehren , du ihnen

Alle » den Untergang bereiten werden . Er habe von der Berliner

Conserenz etwas erwartet , es sei nicht » dabei herausgekomnien , weil

die fremden Vertreter nur Höflinge waren , die mehr daran dachten ,

Dieselbe befinde fich nicht in unmittelbarer Nahe

Schule . Der Stadtausschuß ertheilte durch Vorbescheid

Genehmigung . Gegen den Widerspruch der Polizeibehörde hmM W Wch ,
richtet sich die zur Verhandlung stehende Klage de » Herrn Sn n " T-

Der Director der städtischen Oderrealschule , Herr Dr . Kaiser ,

sich unter Berufung auf den Ministerial -Erlaß gegen bie 8

ceffions - Ertheilung ausgesprochen und betont , daß das pabagog

Interesse in bedenklicher Weise gefährdet erscheine , wem ,

Oberrealschnle in unmittelbarer Nähe mit Wirthschaften u

würde . Der Vertreter des Klägers Herr Rechtsanwalt

Siebert , bemerkte , daß der Ministerialeilaß keme Slnmeuhg
finden könne ; es entspreche auch nur der Billigkeit , daß dem

steller die Concesston ertheilt werde , da die Plane für Enn

der Wirthschaft von der Behörde genehmigt und mit

Kosteiiaiiftvaud von etwa 1500 Mark ausgefuhrt feieit

Stadtausfchnß beschloß , bevor auf das Gesuch eingegangen
eine gutachtliche Aeußerung des Curatonums der Dberrealf ™

veranlassen darüber , ans welchen Gründen mit Bezug auf b«

schrisleu des Mimsterial -Erlaffes der fragliche Wirthschaftst

untersagen sei . — Herr W . Falk sucht um die Conceff

in seiner Schaukwirthschaft , Kellerstraße 3 , feinere Spirttu

schänken zn dürfen . Die Polizeibehörde hat das Gesuch

Bedürfnisses auf Ablehnung begutachtet , und der Magistrat

fich diesem Votum an . Zur Begiüudnng seiner Klage

den abweisenden Vorbescheid de ? Stadtausschnfies

Kläger , welcher durch Herrn Rechtsanwalt Dr . R ।

vertreten ist , geltend , daß die Äedürsmßfrage zu

und dem Gesuche auch vom sanitären Standpiw "

zu entsprechen sei , da fast jeder Gast vor dem Gei

Bier aus Gesundheitsrücksichten gern em Gläschen

trinke . Der Stadtausschuß beschloß die nachgesu

nehmignng zu versagen , ba er sich nicht zu u

vermochte , baß für den fraglichen Stabttheil em

vorhanden fei . - Herr Josef M u t h will in dem von ihm

lich erworbenen Hanse Oranieilstraße 3 eme unbeschrankte «

wirthschaft betreiben . Das Gesuch um die Concesston

wurde von der Polizeibehörde auf Ablehnung begutachtet , im

in dem Falle Winter , das Local in unmittelbarer Nahe d»

realschule belegen und von derselben nur durch ine Amtswo

des Directors getrennt wäre . Herr Director Kaiser 0«
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Hahn in Clafeld bei Siegen , ttt dessen Hause i
snchmig Gußapparate , Metall zu Legirungen ,
Markstück und sehr belastende Schriftstücke gefu

iristen -

R zusammen . F . Groß .

Die heutige Adend - Ansgabe nmfaßt 8 Kette « .

schuld zu verschleiern , zu „ gazer
“

, wie der Franzose cs nennt .

MdieseVirtuosität eine verdienstliche ist , lasse ich dahingestellt , und
■ Subic selbst wäre ani frohesten , sie nicht mehr ansiiben zu
Mstn, aber sie ist ein Opfer des Panama -Krachs . Auch sie hat
kbcn Stern des Herrn v . Lcsseps geglaubt und dabei all ' das

Wthum verloren , das ihr die Kunst im Laufe von Jahrzehnten
Machte . So hängen Gott Merkur und die Musen in unseren

iunz der Deutschen unter
hrigen religionsgeschicht -

lat aus Offenbach . Die

k (*) „ Konifakins und die Keu - uus 1
dm " war das Thema des letzten diesiahi
shea Vortrags des Herrn Prediger Voigt
cherigcn Vorträge schilderten die ersten S _______
MS , die Verschiedenheit zwischen der aufstrebenden christlichen

Me und der römischen Staatsgeivalt . Es wurde gezeigt , wie
S Ehristenthum , zuerst geduldet , dann verfolgt , später zur Hcrr -

M gelangte , wie die Freiheit des CultuS , welche eine Anzahl der
Wschen Kaiser gewährleisteten , dem Zwang , Christ zu werde » ,
N machen mußte . Die Verfolgung des ChristenthumS glichaber
M einem Schlag auf einen Gummiball , der nur so lange Spuren
M , als der Druck anhält ; das Heidcnthum dagegen konnte nicht
k Entziehung der Staatsgewalt und noch weniger die Verfolgung
fegen , da sein ganzes Gefüge durch und durch morsch geworden
R Der letzte Vortrag beschäftigte sich mit der inneren Ent -
Wung des Christenthnms . Während cs den älteren christlichen
chriftstellcr » undenkbar erschien , daß auch der römische Kaiser ein
W sein könne , daß nian außer Christus auchnoch einem irdischen
Rrn zu dienen vermöge , söhnte man sich jetzt allmählich mit dem
roeilebeii aus . Eine Partei aber hielt an der älteren Anschauung
K . ihre Kinder lieferten Diejenigen , die zuerst das menschliche
Pein flohen und in einem stillen Winkel , von der Welt zuriick-

Ketzte Nachrichten .

Kerli « , 14 . Dez . Die „ Nationalztg .
" demcntirt die Meldung

der „ Säiles . Ztg .
"

, daß der Berliner Magistrat angewiesen sei , die

Wählerlisten für bk Reichstagswahlen bis zum 20 . Januar fertig «

zustellen . — Die „ Kreuzztg .
"

bespricht in einem Leitartikel über
die Militärvorlage aus höheren Osfizierskreisen den

Mangel an Offizieren und den Ersatz , indem sie ausführt , auf
Letzteren sei nur zu hoffen , wenn statt der vierten Bataillone neut

Regimenter und Brigaden geschaffen würden und in den unteren

Offizierschargen nm ' /. Obstruction im Avancement cintrete . — Wie
der „ Börfeneourier

" mitthcilt , ist in dem Vortrage des Reichs¬

kanzlers beim Kaiser am letzten Sonntag die Stellung der

Negierung zum Antisemitismus festgestellt worden .
Pari » , 14 . Dcz . An Stelle Ronviers ist Tirard zum Finanz -

minister ernannt worden . — Wie der „Temps
"

meldet , haben die

Sachverständigen nunnlehr endgültig festgestellt , daß Baron Reinach
sich mit Atropin vergiftet hat .

Detrrsburg , 14 . Dcz . Das Criminalcaffations - Departemcnt
des Senats traf in der Klage des bekannten ProfessorsJäger
in Stuttgart gegen einen hiesigcu Arzt die pnnzipicll wichtige Ent -

fchcidnna , daß die außerhalb Rußlands wohnenden Ausländer den¬
selben Rechtsschutz genießen wie rnsfische Unterthancn . Der Peters¬
burger Gerichtshof hatte nämlich die Klage Jägers zurückgewiesen ,
weil dieser im Auslände wohnhaft sei .

Belgrad , 14 . Dez . Der Hauptredactcur de » rabkalen „ Objet
“

wnrdc gestern Nacht von geduiiaenem Pöbel insultirt .
Baltimore , 14 . Dez . Das Baumwollendepot vo «

Alexander Brown ist gänzlich niedergebrannt . 17,000 Bafen
lvurden zerstört . Der Schaden wird auf 750,000 Dollar » geschätzt .

Geldmarkt .
- m - Coursbericht der Frankfurter Börse vom 14 . Dcz .

Nachuiittags 12Vz Uhr . — Credit - Actien 2647/e — 65 , Disconto -

Commandit - Autheile 177 .60 — 70 , Galizier 183 ' / - , Lombarden79 ' /- ,
Egypter 99 ' / - , Portugiesen 21 ' / «, Italiener 92 .30 , Ungar » 95 .90 ,
Central — . — , Gotthardbahn - Actien 156 .30 , Nordost 105 .90 ,
Union 68 , Dresdener Bank 138 , Hibernia 106 — , Laurahütte -

Actien 95 .20 , Gelsenkirchener Bergwerks -Actie » 132 .10 - 31 , Bochumer
115 .16 , Harpcner 122 ' / - — 22 , Berliner Handelsgesellschaft 132 .80 ,
Norddeutscher Llopd 95 .90 , Russische Noten 203 ' /«, Banque Ottonian
117 .90 . — Tendenz : fest .

gezogen , beschouUch lebten . Nordafrika , Egypten , Syrim und

Palästina wurden vielfach von diesen ersten Ansiedlern . aufMcht ,
die fern von der sündhaften Befleckung der Welt bei stiller Selbst¬

bettachtung ihr Leben zubringen wollten . Doch wurden sie in ihren

Klausen schon früh von ihren früheren Mitchristen huldigend und

verehrend ausgesucht . Me Aufrichtigen unter ihnen sahen das mit

Schrecken und flüchteten tiefer in die Einsamkeit . Paulus der Ein¬

stedler , Antoniu » der Heilige , Paulus der Einfältige , Hieronymus
waren die Ersten , welche als Einfiedler eine Berühmtheit erlangten .
Ein vorgelesener Bericht von einer Teufelsaustreibung durch Paulus
den Einsaitigen zeigt , daß die Männer nichts Anderes waren , als die

Mönche von 1892 . Märchenhaft und wunderbar klingen die Er¬

zählungen von diesen Leuten . Simeon von Antiochien grub sich ,
um mit der Welt nicht » mehr zu thun zu haben , bis an den Hals
in die Erde ; dann wollte er eine Berührung mit der

Welt noch mehr meiden und errichtete ein Postament vo » 80 Fuß

Höhe und stellte sich oben darauf . Ketten fesselten feine

Füße , um das Heruntersallen zu vermeiden . Da oben empfing
er Wallfahrten und schlichtete theologische Streitigkeiten . Als die

Zahl der Einsiedler ins Maßlose wuä )s , fanden sie sich in Colomeen

zusammen , und schließlich vereinigten sie sich in Häusern . Das

machte aber eine bestimmte Regel nothwcndia , und als zu dieser
auch die Beschäftigung mit Industrie und Ackerbau kam , fand bei

den Leuten eigentlich eine Rückkehr zu dem Leben statt , das sie

geflohen hatten . Alle waren ausgezeichnet durch einen uusagbareii
Fanatismus , mit dem sie das Heidcnthum verfolgten . In Egypten
traten zuerst die Nonneli in die Erscheinung . Der heilige Benedict

ans dem Monte Casino , der eine neue Regel ausstellte und auch

geistiges Leben hegte und pflegte , und Martin von Tours sind be¬

kannte , tvichtige Persönlichkeiten ; Letzterer für das Abendlands Die

ersten germanischen Volksstämme , die an die Grenzen de » Römer¬

reiches pochten und als grimmige Nachbarn von den Römern ge¬
fürchtet , al » Hülfstruppen aber sowie in militärischen und

politischen Stellungen gern gesehen wurden , waren bereit «

Christen . Es gilt dies von den Vandalen , Sucven , West -

gothen , Ostgothen , Langobarden . Im Gegensatz aber zum
Römcrrcich , das dem nicäischen Bekenntniß anhing , waren
die deutschen Volksstämme fast ohne Ausnahme Arianer .
Jahrhunderte laug wogten nun diese beiden Parteien nebclieinander

auf und ab . Das Uebergewicht des röniischcn Bischofs tritt erst seit
DamasiuS 366 — 384 hervor . Von den arianischen Volksstämme »
aber wurde dieser Uebergewicht nicht anerkannt . Das änderte sich ,
seitdem die Franken mit Erfolg in die Geschicke des Römerreichs
emgriffe » ( ums Jahr 490 ) . Chlotilde , der heidnische » Königs
Chlodwigs Gemahlin , war nicäisch . Als Chlodwig auf sein Gebet

zu dem / Christengott die Alemannen besiegt hatte (496 ) , nahm er
das Chlistenthum in der Form der nicäischen Bekenntnisses an
und mit ihm die Große » seines Reiches . Die übrigen deutschen
Stämme gehörten zum Christenthum , soweit sic mit den Römern in
Verbindung standen . In diese Zeit fällt das Auftreten des Bonifatius ,
von dem hier mir al « von besonderer Wichtigkeit und weniger bekannt

berichtet fei , daß er , zum Bischof ernannt , sich auf dem ersten deutschen
Nationalconcil 742 mit den Seinen verpflichtete , alle Bekehrte » dem

römische » Stuhl zu unterstelle » . — Die christliche Kirche hatte sich
inzwischen eine hervorragende Stellung erworben ; in stattlichen
Kirche » nnb Kathedrale » versammelte man sich bereits . Die Form
der erste » Gemeinden war aufgegeben ; mit dem Judenthum und
dem Heidcnthum hatte man Compromiß gemacht . Von Jenem nahm
man das alte Testament mit seiner Priesterwürbe auf ; an Kreuz¬
wege stellte man statt der heidnischen Bildsäulen da « Kreuz . Die
Kluft zwischen den Menschen und Gott wurde durch die Heilige »

ausgesüllt . Wohl macht man einen Unterschied zwischen Anbetung
und Verehrung , den aber der schlichte Mann nicht versteht . Bei
der Festlegung der christlichen Feste trug man de » bestehenden
heidnischen Rechnung . Die Einführung von Glocken , Orgeln und

Kirchengesang vollendete den Ausbau der Kirche in ihrer heutigen
Form . Der Zwiespalt zwischen den Bischöfen von Rom und
Konstantinopel , die Scheidung der Kirche , die Gründung des

Kirchenstaates werden bei einer vielleicht später erfolgenden Be¬

sprechung des Mittelalters eingehende Betrachtung finde » . — Auch
der letzte Vortrag war gut besucht , und der laute Beifall war wohl
auch auf die in Aussicht gestellte Fortsetzung der Vorträge in

späterer Zeit zurückzuführeii .
— Aufbrschlagschule . An der Hufbeschlagschule zu Wies¬

baden beginnt am 18 . Januar 1893 der achte thcorelhisch -praktischc
LchrcursiiS , welcher sich auf die Dauer von drei Monate » erstreckt .
ES können mir acht Schmiedegesellen des Regierungsbezirkes
Wiesbaden aufgenommen werden , die sich durch behördliche Zeug -

nifle über sittliches Betragen und zurückgelegte Lehrzeit ausweisen
und eine Aufnahmeprüfung bestehen . Letztere erstreckt sich auf
die praklffchen Fertigkeiten beim Beschlage » , sowie auf die tu
einer guten Volksschule zu erwerbeudeu Elementarkenntuiffc .
Die aufgenommeuen Schmicdcgeselleii haben ein Unterrichtsgelb nicht

zu entrichten . Die Anstalt besitzt die Berechtigung , ans Grund
einer am Schluffe des Cursus abzuhalteilden Prüsniig die durch
Gesetz vom 18 . Juni 1884 vorgeschriebenen Befähigungszeugnisse
für die Ausübung des Hnfbefchlagaewerbcs zu ertheilen . Gesuche
um Ausnahme sind nebst den erforderlichen Nachweisungen an bett
Vorsteher der Schule , Herrn Schlachtbausdirector Michaelis
dahier , bis spätestens den 25 . Dezember d . I . einznreichen .

= Dir Frier drs 70 . Geburtstages begeht heute der
Director des hiesigen Köuigl . Theaters , der Herr Geheime Hofrath
Adelon , in vollkommener körperlicher Frffchc . Heute Vormittag
begab sich eine Deputation des Theaterpersonals in das Hans des
Herrn Adelo » , um ihm zu gratuliren . Auch von mtberer Seite

sind Glückwünsche in großer Zahl erfolgt .
= Handelsregister . Im GefcllschaftSrcgister ist betreffs der

Handelsgesellschaft „ E . Knaus u . Co . "
zu Wiesbaden eingetragen

worden , daß Fräulein Sophie Knaus zu Wiesbaden aus der

Handelsgesellschaft ausgetreten und zur Vertretung der Gesellschaft
» unmehr jeder der beiden verbliebenen Gesellschafter , Optikus Eduard
Knaus und deffcnEhefrau Margarethe geb . Reichhardt , Beide

zu Wiesbaden , berechtigt ist .
— I « WeihnachtsauvsteUungen sind jetzt fast sämmtliche

Schaufensterauslagen geworden , und man trifft oft genug „ Arrange¬
ments "

, die von großem Geschmack zeugen und auch sonst großes
Jntcrcffe bieten . Kunstfreunde machen wir besonders auf die reiche
Ausstellung herrlicher Shitiquitäten aufmerksam , welche die Geschwister
Goldfchmid aus Ulm in den Schaufenster » ihres Ladens

( neue Colonnade ) zur Ansicht bieten . Ein wahrer Schatz von
Kirchenschmnck und Altargcräthen ist da vereint : herrlich gearbeitete
Monstranzen , Kelche , kostbar gestickte Decken , Meßgewänder , werth -
volle Rosnckränze , gemalte Bibeln , Gebetbücher u . bergt , und was
wir da sehen , ist nicht nur alt , sondern , was noch wesentlicher , es
ist auch schön und von Meisterhänden gefertigt . Die Inhaberinnen
sind kürzlich in den Besitz zweier Bilder von Dürer gelangt ,
die sich in einer alten , nicht mehr denutzteicKirchc fanden . Das eine
Bild , eine heilige Familie , stammt angenschcinlich au » der Jugend¬
zeit des berühmten Malers , das andere , ein ChristuSkopf von groß -

artifl empfundenem Ausdruck , aus der Periode gereiften Schaffens .
-- - Dm dem lästigen Gefrieren der Schaufenster abzu¬

helfen , fei gegenwärtig auf ein Mittel hingewiefcn , welches in der Regel
mit Erfolg angewendet wird . 55 Gramm Glycerin werden in
1 Liter 60 -progcittigen Spiritus aufgelöst , dem man , um einen an -

genebmen Geruch zu erzielen , etwa « Bernsteüiöl znfügt . Sobald die

Mischung wasserklar erscheint , wird die innere Fläche des Schau¬
fensters mit dieser Flüssigkeit vermittels eines Fensterleders oder

Leinwandlappens abgerieben , wodurch nicht nur das Gefrieren ,
sondern auch das Beschlagen und Schwitzen der Fenster ver¬
mieden wird .

- o - Nrn « Obdachlose wurden in verflossener Nacht am

Kochbniunen , auf den warmen Steinplatten lagernd , von der Nacht¬
wache aufgegriffen und aus die Wache des 1 . Polizeireviers in der
RSderstraße gebracht , von wo au » denselben Unterkunft verschafft
wurde .

- o - Diebstähle . Au » einer Arbeitcrhüttc am Rondel an der

Biebrichcrftraße wurden verschiedene Hobel , eine Säge , ein Schnccken -
bobrcr und sonstiges Handwerkszeug entwendet . — In der Kirch -

Aus Kuust und Kedrn .

L
*

Kurhaus . Wir machen nochmals darauf ansmerffam , daß
k heutige ( Mittwoch - ) CyeluS - Coneert mit Herrn Panl
Witz schon um 7 Uhr beginnt .
t

* 6iwil Götze soll auf besonderen Wunsch des Kaisers für
* »königliche Oper in Berlin engagirt worden fein .
L * Der Hofschauspieler Sou « , der bei dem letzten Gast -
F * in Graz abfällig fritifirt wurde , pointirte dieser Tage in
Dnenburgs „ Die Schauspieler des Kaiser » " mit deutlicher Absicht

gSeoen die Zeitungsschreiber gerichteten Stellen , wobei es Seitens
F -r Anhänger , meist Studenten , zu Demonstrationen kam , die sich

Pbie Kritiker richteten . Infolge dieses Theaterskandal » wurde
Mni den Redaetionen ein gemeinsames Vorgehen gegen Bonn™

Theaterdircction vereinbart .

M ? . Gprr und Musik . Unter mehreren hundert Bewerbern
Dirigcntenstelle der Knrumsik in Kreuznach ist nunmehr die

Maus den Musikdircetor Herrn Theod . Stoltz in München

Dichter William Watson , in dem Viele de » ge -
KWen Nachfolger Tennysons als poeta laureatus sahen , ist in
Rw >r wegen gemeingefährlichen Wahnsinns verhaftet worden .
sW dort versucht , den von dem Schlöffe absahrenden Wagen
Besage von Edinburg einzuhalten . Bor zwölf Jahren hatte
F * » » glücklicher Liebe einen Selbstmordversuch gemacht .

^ Schönheitssinn bei Thieren . Zu diesem intereffauttn
Eg } können die „ Münch . R . N .

" einen steinen Beittag leisten .
^ Meiben : Trotz der Wiittcrtage findet man Heuer mehr als

Jahren Schmetterlinge , die sich ihres LcbmS freuen .
■ Wlqier kleiner Kobold , ein Tagpfauenauge , verirrte sich dieser
ELJM ) ins Hoftheater , wo er einer bekannten , liebenswürdigen ,

Schauspielerin in bet Garderobe auf die Schulter flog .
M ^ ttne Schmetterling befindet sich jetzt unter der Pflege seiner

Man muß nur den Geschmack des kleinen Wichte »

Geschäftliches .

Die erste und älteste „ Bodega
“ - Firma a . d . Continent

ist mir Tlie Continental Bodega Company , deren Port - ,
Sherry - , Madeira - & c . Weine in Preis und Qualität ohne
Coaourrenz sind ! Depot für Wiesbaden i Ceergj ÄÄeAcr

. Ecke der Friedrich - und Wilhelms trasse . 1991t

gaffe wurden aus einer Schlafstube zwei Kopfkissen gestohlen . —

Von einem Hofe auf dem Marktplatz ist ein grau -angestrichciier
DrÜKarren verschwunden . .

- o - Kaminbrand . Gestern Abend 7 ’ /« Uhr wurde tn dem

Hause gcheiusttatze 23 ein Kamiiibrand gemeldet . Die ständige

Feuerwache , weiche alamirt worden war , weil viele Funken dem

Kamin entflogen und das in dem Hose befindliche Lager b«

Firma L . Rcttenmayer bedrohten , eilte zur Stelle , kam icdoch mdjt

mehr in Thätigkeit . , „
- o - Unterschlagen hat der 25 Jahre alte Buchhalter August Z .

von hier seinem Prinzipal , Herrn Metzger C . hier , einen Geld¬

betrag von 60 Mk . , welchen er bei einem Vorschuß -Verein em -

zahlen sollte .
+ Kesttzmechsei . Herr Dr . mod . Erbse hat durch Ver¬

mittelung des Herrn B . Baer das Haus der Frau Louise Moser
Wwe ., Adolphstraße 6 , für 180,000 Mk . gekauft . — Herr Schreiner -

nicistcr Louis Bauer verkaufte sein Haus , Römerberg 7 , für

74,500 Mk . an Herrn Spezereiwaarenhändler Heinrich Krug hier .

* Kiedrich , 13 . Dez . Die seit einiger Zeit hier aufaetreteuen
Kinderkrankheiten ( Masern , Scharlach und Diphtheriti » )
wollen immer noch kein Ende nehmen . In den unteren schul¬
klassen fehlt , der „Tagespost

"
zufolge , mehr al » die Hälfte der

Schüler . Die Sterblichkeit ist dabei sehr groß , starben doch in der

letzten Woche innerhalb mehrerer Tage zwanzig Kinder .
- r - Idstein , 14 . Dcz . Gestern wurde der am verflossenen

Montag wegen Falschmünzerei gefänglich eingezogene Metzgermcister
I . Menke von Niedernhausen in das Untersuchungsgefangnlß zu
Frankfurt a . M . gebracht . Es scheint derselbe mit einer weit ver¬

zweigten Falschmünzerbande in Beziehung gestanden zu haben . Wie

gemeldet wurde , hat man zwei des bereiten Verbrechens Verdächtige
tu Koblenz dieser Tage verhaftet und ebenso den Todtcngräber
Hahn in Clafeld bei Siegen , in dessen Hause man bei einer Unter «

suchung Gußapparate , Metall zu Legirungen , ein falsches Zwei¬
markstück und sehr belastende Schriftstücke gefuubeu hat . Die Zahl
der der Falschmüiizerei verdächtigen Personen vermehrt sich tags

Gründen Abweisung beantragt und die Aecise -

EZnn hat in diesem Falle stich ebenfalls für die Ablehnung
Etei Auf die Klage des Herrn Muth , welcher ebenfalls
Fftenn Rechtsanwalt Fritz Siebert vertreten ist , beschloß

Ltabtausschiiß , in gleicher Weise wie in der Winterschen Sache ,
Oratorium der Oberrealschule zu einer gutachtlichen Acnßerung

jeranlaffen.
- Surtza « » . Der Cyclus der fünf Vorträge neuerer Ge -

Ue des Herrn Professor » Dr . Wilh . Oncken aus Gießen

M sich von Vortrag zu Vortrag spannender und interefjanter .

. « cjchichtSveriode , in welcher unser Vaterland zu sein « ictzigen
u » aufging , mußte sich ja als solche schon naturgemäß in steter

Eriing vollziehen , aber eS dürste wenige Redner von tiefem

3f * en Wissen geben , welche es wie Onckeii verstehen , einen
» ritt der Weltgeschichte gewissermaßen gleich einer dramatischen
& img vor dem geistigen Auge dcS Zuhörers zu entrollen .
. e6rgen , Donnerstag , Abend stattfilideiide vierte Vortrag bildet

iSenuaßen den Höhepunkt des napoleonischen Dramas , der uns

Mclbar vor die Katastrophe führt . „ Au » den Julitagen 1870 "

das Thema ( der 13 . Juli in Ems , der 15 . Juli hn gesetz -
'

Körper in Paris , der 19 . Juki in Berlin und München ,
Erhebung de » deutschen Volkes und der Aufmarsch de » deutschen

$8 nach Moltkes Plan ) . Wir glauben aerobe auf biefen Vor -

bie Aufmerksamkeit unserer Leser ganz besonders lenken zu sollen .
» Personal - Nachrichten . Dem Postmeister a . D . Tiebje

s bisher zu Uetersen im Kreise Pinneberg , ist ber Rothe Adlcr -

tn vierter Klaffe verliehen worben .

- - Ai « Mrihnachtssendnngen betreffend . Das Rcichs -

Mamt richtet auch in diesem Jahre an das Publicum das Er -

fgten , mit den WcihnachtSversendungen bald zu beginnen , damit

Et Packetmaffen sich nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu
ftrzusammendrängen , wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung
Mtt. - Die Packcte sind dauerhaft zu verpacken . Dünne Papp -

Bät , schwache Schachteln , Cigarren kiffen x . sind nicht zu beiiutzcn .
WÄnfschrift der Packcte muß deutlich , vollständig und haltbar
ItMtiieflt sein . Kann die Aufschrift nicht in deutlicher Weise auf
jrä Packet gesetzt werden , so empfiehlt sich die Verwendung eines

gleite » Weißen Papiers , welches der ganzen Fläche nach fest auf »

« Bebt werden muß . Bei Fleifchfendungen und folchen Gegen -

Mdcn in Leinivandverpackung , welche Feuchtigkeit , Fett , Blut ec .
Wetzen , darf die Auffchrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden .

WWeckmätzigsten sind gedruckte Auffchristtn auf weißem Papier .
KgMcn dürfen Formulare zu Post -Packetadreffen für Packetaus -

schrifie» nicht verwendet werden . Der Name des Beftiminungs -

tzckr muß stet » recht groß und kräftig gedruckt ober geschrieben
M Die Packetaufschrift muß sämmtliche Angaben ber Begleit -

Weffe enthalten , zutreffenden Falls also den Francovermerk , den

Wnahmebetrag nebst Namen und Wohnung des Absenders , den
Jjetmer ! ber Eilbestellung n . s. w ., bamit im Falle des Verlustes
| r Bcgleitadresse da ? Packet auch ohne dieselbe dem Empfänger

MWandigt werden kann . Auf Packeten nach größeren Orten ist
Vi Wohnung des Empfängers , aus Packeten nach Berlin auch der

Michstabe des Postbezirks ( C ., W ., SO . u . s . w ) anzugeben . Zur
Mleunigung des Betriebes trägt cs wesentlich bei , wenn die Packcte
Wkirt aufgeliefert werden . Das Porto für Packcte ohne angege¬
ben Werth nach Orten des Dcuffchen Reichspostgebiets beträgt
M zum Gewicht von 5 kg 25 Pf . auf Entfernungen bis 75 km

W Meilen ) , 50 Pf . auf weitere Entfernungen .
= Falsche Silbcrfünfmarkstüch » kommen so häufig vor ,

M deren Gepräge ist so täuschend , daß selbst Abends am Post -

Mter ein hiesiger Herr ein solche » Falsifikat beim Umwechsel »
MS Fünfzigmarkscheines empfing . ES fft daher bei Empfang dieser
Mze große Vorsicht geboten , will man nicht i » Verlust gerathen .

Melde ist leichter , fühlt sich fett an , trägt das Bildniß Kaiser
Welms 1876 ( soll aud ) dasjenige des Großherzogs von Baden
feen ) und das Wort „ UNS “ am Rande ist undeutlich .

Waffrrstm »ds - Nach * iä >tt » .
Mainz , 13 . Rhein 12 ll . Mitt . 0,62 - 0,03 m . Singen , 13 .

Rhein 8 U . Mora . 1,28 - 0,04 m . Kaub , 13 . Rhein 6 U . Morg .
1,44 - 0,03 m . Koblenz , 13 . Rhein 6 U . Morg . 1,81 - 0,04 m .

sich » och .
* Mde - heim , 12 . Dez . Die dem „ M . I ." entnommenc

Nachricht von ber Frevelthat , begangen an einem Kreuze am

„ Stich "
, beruht , dem „ Nass . Bote "

zufolge , auf Jrrchum . An der

bezeichneten Stelle hefand sich ein altes , durch bas Wetter und bie

Zeit morsch gewordenes hölzernes Kreuz . An der Stelle desselben
ließ ein Wallfahrer ein schönes neues Kreuz errichten . Da » alte
wurde vor einiger Zeit von dem Winde umgejagt . Das neue Kreuz

steht noch unverletzt , ebeilso ein eisernes demselben gegenüber an ber

anderen Seite des Weges .
* Uiedertzadamar , 12 . Dez . Eiii gräßlicher Unglucks -

f a ll ereignete sich am Samstag im hiesigen Wald . Beim Holz¬
fällen traf ber Ast eines Baumes den jungen , erst vom Militär

entlaffeiicn Peter Schmidt so unglücklich am Kopf , daß die Hirn -

fchale schwer bericht wurde und Schmidt bald darauf starb .
* Kronberg , 13 . Dcz . Hier ist in acht Monaten eine

ganze Familie gestorben . Am 27 . April dieses Jahre » ver¬

starb der Steinmetz Christoph Henrich , a » i 26 . Juli folgte ihm sein

einziges Kind , und heute Mittag wurde die Frau in Königstein zu
Grabe getragen .

____

Kleme Chronik .

Als muthmaßliche Mörderin der Kinderfrau Hartmann kn

Görlitz ist die unverehelichte Arbeiterin Selma Schildert , welche btt
ber ® ruierbeten gewohnt hat , verhaftet worden . ,

Die Leiche der geraubten Blanche Kahn in Mülhausen
wurde , wie gemelbet , im Bassin in der Nähe des Nheinbades a » s-

gefundeii . Durch die Obdiiction ist festgestellt worden , daß ein

Lustmord vorliegt . Das Kind scheint ausgewogen und spater
wieder ungezogen worden zu sein . Es hat sich herausgestellt , daß
das Kind nach dem Verbrechen noch lebend in da » Wasser geworfelt
worden und darin umgekommen ist . Von den Thätern ist immer

noch nichts bekannt . „ „ __ „ „ _
In Danzig sind Nacht » 3 große , zum größten Theil mit Ge¬

treide gefüllte Speicher niedergebrannt . Em Obers euer weh ^
mann wurde getö dtet und mehrere Feuerwehrleute verletzt . Zwn
werden noch vermißt . , , .

Der Norddeutsche Lloyd will die 25,000 Pf . St ., die die

Rheder des Lake Huron für die Bergung der „ Spree
"

verlange « ,
nicht zahlen . Die Rheder des Lake Huron haben deshalb eine

Klage bei der AdmiralitätSabtheiluiig des High Court of Jnstice

angestrengt , damit dieser entscheide , welche Forderung recht und

billig unter den Umständen sei .
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A . Weigle ,
Nicol . Kölsch

,

Vertreter der Deutschen Gasglühlicht - Gesettschaft

Caspar Führer
’

s Riesen - Bazar ( Inh . : J . F . Führer ) , Kirchgasse

r »

statt . 23715

Praktisches Weilniadits - Geschenk

von

nicht statt . 23984
Peter Uuinf , Marktstraße .

23058

Futteral dazu IO I * f . extra .

Bureau l ' SIOW . Bleiehstrasse 26 .

Berantwortlich für den politischen » nd seuillctonistijchen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C . Röt Herdt
Aotationsvresien - Druck und Verlag der L . Schellcuberg ' schen Hos -Buchdruckcrei in Wiesbaden

und

Be -

Geburts - Anzeigen
Verl obungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Händel .

Rubinstein .
H . Sommer .
R . Buck .

Mozart .

Bnrgiel .
H . Hofmann .

Schumann .

des Verkaufs vsu Gasglühlicht verständigt haben

enlpfehleu sich den geehrten Kunden zur Installation dieses

leuchtnngs - Systems .

» validitäts - u . Ältersversklieiws -

52 Bescheinigungs - Buch 38
85 Pf .

leicht caitounirt .

F . KiB | 6g $ er ,

Maler aus Düsseldorf

Den Versicherten
zur sofortigen An¬
schaffung empfoh¬
len , damit schon die
ersten Quittungen in
dasselbe ausgenom¬

men werden können .
Zu haben 24110

w . H . « irch , Adelhaidstr .
E . Erb , Karlstraße .
Willi . Klees , Moritzstraße .
C . W . lieber , Bahnhofstr .
J . Marqiiarf , Moritzstr .
J . Sehaab , Grabenstraße .

für

Knaben und Mädchen
jeden Alters . — Oient als

Sitz -
, Stehn . Gepäckwagen .

Absolut gefahrlos .
Preis von 5 ' /s Mk . an bis 35 Mk .

1 . Ouvertüre zu „ Medea “

2 . Monolog aus der Oper „ Aennchen von Tharau “

Herr Bulss .
3 . Scherzo aus op . 52 ...
4 . Drei Balladen mit Pianoforte : _

a ) Hara ' d 1
b ) Die Heinzelmännchen >
c ) Der Edelfalk J

Herr Bulss .
5 . Andante aus dem Orchester - Concert in G - dur
6 . Lieder mit Pianoforte :

a ) Der Traum ...........
b ) „ Röslein , wann blühst du auf “

. . . .
0) Warnung vor dem Rhein

Herr Bulss .
7 . Symphonie in C - dur mit der Schlussfuge . .

Der Ansverkmif wcttlivnllcr

OelgeMW
als passendste Weihnachts - Geschenke , wird bis

Gleichzeitig empfehle :

Leiterwagen , Sand¬

wagen ,
Schiebkarre

Schlitten ,
Roll - und

Schaukel - Pferde
,

Holz und Fell - Pferde , in al

Grössen zu billigsten Preisen .

Versandt nach allen Plätzen , V

packung gratis .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Cykks von 12 Concerton , unter Mitwirkung hervorragender Künstler .
Mittwoch , den 14 . Dezember , Abends 7 Uhr :

V . Concert .
Mitwirkcnde : Paul Bulss , König ] , Kammersänger und das
verstärkte Städtische Kur - Orchester , unter Leitung des Kapell¬

meisters Herrn ILouis Lihtner . Gasglühlicht .

Patent Auer .

Die Unterzeichneten erklären hiermit , daß sie sich bezüglich

Pianoforte - Begleitung : Herr Benno Voigt .
Programm

Was schenkt man Kindern ?
Grösste Freude bereiten stets die neuen

Kinder » Sportwagen . j

Wilh . Schwenck
, Ntlosttüße 1 .

Hauptlager tut 1 . Stock .

Empfehle jetzt z « den allcrbittigsten Preisen
in bekannter solider und gediegener Ausführung reiche
Auswahl i » compl . Ziinmer - Einrichtttiigen , sowie
einzelner Gegenstände von den einfachsten bis hochelegantesten
jeder Art .

Als practische und passende Weihnachtsgeschenke
empfehle größte Auswahl von Luxus - « nd Gebranchs -
Gegenständen . 23248

Familien - Nachrichten .

Aus den Mir » l>adenrr Civilstandsre ^ istern .

Geboren : 7 . Dez . : dem Kiifcrgehiilfen Jacob Kunz e. T -, Wil¬

helmine Catharine ; dem Schuhmacher Reinhard Kugelstadt e . T .,
Frieda . 8 . Dez . : dem Metzger Julins Mattern e. T ., Margarethe
Catharine . 9 . Dez . : dein Bicrbrauergehnlfen Maximilian Ostcr -
mair e . T ., Emma . 10 . Dez . : dem Taglöhner Peter Miuicker
e. T ., Augi ste Johauncttc ; dem Fuhrmann August Petrie . S -,
Carl Emil .

Ausgebotcu : verw . Lehrer Adolf Anton Schicke ! hier und Rcgiue
Margarethe Weigle hier . Verw . Steinhauergehütfe Georg Post
zu Eltville und Margarethe Catharine Reitz hier . Drechsler -

gehiilfe Carl Wilhelm Hartmann hier und Dorothee Elisabeth
Zervas hier .

Gestorben : 12 . Dez . : Elisabeth Franziska Antonie Adolfine , T .
des Dicnstuiauns Anton Schönberger , 7 M . I T . ; Susanne
Wilhelmine Panline , geb . Joußeaume , Ehefrau des Bürcau -

gchülfen Wilhelm Hehmann , 40 I . 4 M . 23 T . ; Eiseubahn -
arbciter Paul Straiazzo ans Platischis , Provinz Udine in Italien ,
37 I . 7 M . 19 T . 13 . Dez . : Badmeistcr Johann Philipp
Schneider , 58 I . 5 M . ; Fanny , geb . Stern , Wittlve des Kauf¬
manns Hirsch Kahn , 61 I . 10 M . 23 T .

so er .
in stark . Pappband . |

C . Erb , Ncrostraße . j
Carl ( « löckuer, & i| 'ill !

J . Kunz , Taunusstrapc .

h . Eendle , Stiftstratze .
Heb . Xeef , Sarlftroßt
O . Siebert & Co . , Mw

Weihnachten fortgesetzt . Die Preise derselben sind größten -

theils um 25 — 50 °
,o reducirt .

Der Verkauf findet nur

21 . Webergasse 21

Portemonnaies
in grossartiger und reichhaltiger Auswahl , mehr wie
200 Muster , von 1 Mk . , 1 . 50 Mk . , 2 Mk . , 3 Mk ., 4 Mk .
bis zu 12 Mk .

Spccialität : Unzerreissbares Portemonnaie ,
sehr elegant , aus einem Stück achtem Juchtenleder ,
Bügel und Schloss vergoldet , Abtheilung für alle Geld¬
sorten etc . Preis per Stück nur 4 Mk .

Schrcibmappen , äusserst elegant , mit und ohne Ein¬

richtung , von 4 .50 Mk . an .

Schreibpulto zum Zusammenlegen mit completer Ein¬

richtung .

Cigarren - und Cigaretten - Etuis von 2 Mk . an bis 15 Mk .
Brief - und Banknoten - Taschen von 2 Mk . an bis 12 Mk .
Visitenkarten - Etuis , Notizbücher von 1 Mk . bis 10 Mk .

Auf Wunsch wird in den von mir ge¬
kauften Portemonnaies , Visites , Cigarren -

imd Cigarettentaschen , Brieftaschen etc .
der vollständige Name des Käufers , resp .
des Empfängers , in feinem Golddruck ein¬

geprägt . Eine Preiserhöhung findet dafür

Kranzplatz Qf R0 § ener
Kranzplatz

Magazin für Parfümerien , Luxus - n . Leder - Waaren .

i ^ pochemaelieiide Neuheit
der Spiel waaren - Industrie .

Wirthschafts - IafBlwaagen ,

bis 80 Ffd . wiegend .

per Stück 3 u . 4 Mk

unter Garantie . 23370

CasparFüftrer
'

sRiesen- ßazar
Hirchg -asse 34 «

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schenenöerg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Grotzer Weihnachts -Ausverkauf J
in Schuhwaarcu aller Art . „ .

Günstige Gelegenheit zu Weihuachts - KescheukcN ^

Ärichtig für Eltern . Abend -Kursus für .

6 — 9 Jahren . Beaufsichtig , der Schnlarb . Deutsch .
Auf Wunsch auch in Musik . Mittwoch und Samstag
Gefall . Anmeld . zw . 2 — 4 Uhr Röderallee , eilig . -stlduE
Auch werden Kinder in ganze Pension anfgeuommen .
mäßig . Beginn des Kursus lo . Dez . . Abends 5 — 7 Uhr .

Gelegenheitskauf .
Acchte Med . - Tokaher 1 .50 Mk ., Werth 2 .20 Mk ., E - ,

„ Cognac Vieux 2 .— . „ g _ s « ®

„ Düffel » . Punsch 1 .80 „ „ 2 .75 „ ssS
Nothwein 70 Pf ., Werth 1 .20 Mk ., Weißwein 70 Pf ., F ” *

Hamb . Tropfen 1 .10 Mk ., Kräuter -Liqueure 1 .50 Mk . Kirchg . 9 .

xxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxi

X ( wg . Otto Rus
,

x Jnh . des C. Theod . Wagner
’
sclien Uhrengeschäfts ,

X
Miihlgasse O .

x Spccialität : Feine Tasclicn - Üiiren
mit vorzüglichem Gang -Resultat . 22180

XXXXXXXXXXXXXXXX xxxxxxxxxx

Neigenfind
’

s Kränter - Li (| ncnr
ist ein aus den feinsten Medicinalkräuteru durch warme DeMa
hcrgestcllter Liqueur , der nach dem Urthcil von Autoritäten
außerordentlick ; billigem Preise die geschätzten Vorzüge des ar

Boonekamp , Beuedictine und Chartreuse in sich vereinigt . .
hervorragendes Genußmittel von brillanter Wirkung bn <-

daunugsstörungen und Magcnbcschwcrdcn , im höchsten i-f :
appctiterregend , wird sich dieser Liqueur auch von Vorzug " «

erfrischender Wirkung bei Ueberniüdung des Körpers uim,1
Geistes erweisen . Derselbe ist bei folgenden Firmen zu haben !

Sctahwaarsa jeder Art
Bis Weihnachten

gewähre , um mit dem Lager gänzlich zu räumen , auf meine schon
bekannt billigsten Preise bis zu IO % Rabatt .

IVo h Itliätiglicits verein en eie . in Cliristbesclieerungen
besonders einplolilen .

Weitgehendste Garantie für nur beste itualitäten .

Georg * Hollingsliaus ,
11 . Ellenbogciigasse 11 .

Vom 15 . Januar 1893 ab befindet sich mein Geschäft 2 » Ellenbogengasse 2 »
.             21122

Kugeltänzerin
originell , amüsant , unterhaltend und fast unzerbrechlich . Schönstes
Spielzeug für Knaben und Mädchen . Stück 1 Mark . 23567

Caspar Führer
’
s Riesenbazar ,

Mirchgass c 3 -C.
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